

Der Heilige Geist


Der Heilige Geist  >>πνευμα αγιον<< 

Bereits beim Aussprechen des Wortes „Heiliger Geist“ werden wir unvermeidlich mit der ersten Hürde konfrontiert, nämlich der falschen Assoziationen, wenn der Begriff Geist in unser Ohr fällt. Aus diesem Grund müssen wir uns zu Beginn mit dem Wort Geist auseinandersetzen und zwar im biblischen Sinne und nicht im Sinne von Walt Disney oder Hollywood. ;)
Wer oder was ist der Heilige Geist?

Der Begriff „Geist“ wurde vom hebräischen Wort >>ruach<< des Alten Testaments und dem griechischen Wort >>pneuma<< des Neuen Testaments übertragen und bedeutet eigentlich Wind oder Hauch.
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Nicht zu verwechseln ist „Geist“ mit >>phantasma<<, dem griechischen Wort für „Gespenst“, das in Matthäus 14, 26 und Markus 6, 49 verwendet wird, als Jesus auf dem See ging, die Jünger ihn erblickten und ihn für ein Gespenst hielten. 
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Der Herr Jesus gebraucht dieses Wort in seiner Grundbedeutung im Gespräch mit dem Pharisäer Nikodemus.
Johannes 3, 8  (Rev. Elberfelder)

>>Der Wind weht, wo er will, und du hörst sein Sausen, aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht; so ist jeder, der aus dem Geist geboren ist.<<
Wir betrachten dieses Vers nun genauer, begnügen uns aber nicht mit der eigentlich wortgetreuen Elberfelder Übersetzung, sondern schauen uns direkt den altgriechischen Text an.
Johannes 3, 8 (NT Griechisch)

>>το πνευμα οπου θελει πνει και την φωνην αυτου ακουεισ αλλ ουκ οιδασ ποθεν ερχεται και που υπαγει ουτωσ εστιν πασ ο γεγεννημενοσ εκ του πνευματοσ<<
Dort wo Geist in der Elberfelder Übersetzung zu finden ist, steht im griechischen >>pneumatos<< (pneuma/pneumatos → Grammatik!). Wenn wir uns das Wort Wind zu Beginn des Verses anschauen, dann entdecken wir interessanterweise ebenfalls das griechische Wort >>pneuma<<. 

Spannend wird es, wenn wir uns Vers in 1. Mose 1, 2 unter die Lupe nehmen und mit der Septuaginta, der ältesten griechischen Übersetzung des Alten Testaments vergleichen.
(Rev. Elberfelder)

>>Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser.<< 
(LXX)
>>η δε γη ην αορατος και ακατασκευαστος και σκοτος επανω της αβυσσου και πνευμα θεου  επεφερετο επανω του υδατος<<

Hier ist vom >>pneuma theos<< die Rede, dem Geist Gottes und seinem Mitwirken an der Schöpfung. Es ist derselbe >>pneuma<<, von dem Jesus in Johannes 3,8 redet und wiederrum ist es derselbe Geist, der über David in 1. Samuel 16, 13 kam.

(Rev. Elberfelder)
>>Da nahm Samuel das Ölhorn und salbte ihn mitten unter seinen Brüdern. Und der Geist des HERRN geriet über David von diesem Tag an und darüber hinaus. Samuel aber machte sich auf und ging nach Rama.<<

(LXX)
>>και ελαβεν σαμουηλ το κερας του ελαιου και εχρισεν αυτον εν μεσω των αδελφων αυτου και εφηλατο πνευμα κυριου επι δαυιδ απο της ημερας εκεινης και επανω και ανεστη σαμουηλ και απηλθεν εις αρμαθαιμ<< 

Der >>pneuma kyrios<<, der Geist des Herrn, der bei der Schöpfung dabei war und über David kam, wurde auch zu Pfingsten auf die Gemeinde ausgegossen.
Apostelgeschichte 2, 4 (Rev. Elberfelder)
>>Und sie wurden alle mit Heiligem Geist erfüllt und fingen an in anderen Sprachen zu reden, wie der Geist ihnen gab auszusprechen.<<
(NT Griechisch)
>>και επλησθησαν παντεσ πνευματοσ αγιου και ηρξαντο λαλειν ετεραισ γλωσσαισ καθωσ το πνευμα εδιδου αποφθεγγεσθαι αυτοισ<<
Dieser Geist tritt in der Bibel immer in Verbindung mit Gott auf und darf nicht als separates Geistwesen betrachtet werden, wie etwa die Engel, oder die unreinen Geister, die Dämonen.
Diese sind von Gott geschaffene Geistwesen, aber wenn wir vom Heiligen Geist reden, vom Geist Gottes, vom Geist des HERRN, dann haben wir es mit etwas anderem zu tun, nämlich mit dem Wesen Gottes selbst.

Was uns Menschen hinsichtlich dieser Vorstellung hilft, ist das Bild von der Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit oder auch Trinität genannt.

Wie ist das mit der Dreieinigkeit?
Die Lehre der Dreieinigkeit Gottes, die 325 n. Chr. im Ersten Konzil von Nicäa, einberufen vom Kaiser Konstantin I, geprägt wurde und unter anderem von der katholischen und evangelischen Kirche gelehrt wird, ist nach wie vor umstritten.
Die Dreieinigkeit besagt, dass Gott ein einziger Gott ist, der sich ewig in drei gleichzeitigen verschiedenen Personen ausprägt und zwar Gott als Vater, Gott als Sohn und Gott als Heiliger Geist. Es ist auf gar keinen Fall von Polytheismus, dem Glauben an mehrere Götter die Rede, denn es gibt nur einen Gott! Dennoch entfaltet sich sein Wesen sowohl im Vater, als auch im Sohn und im Heiligen Geist.

Wir können Gottes Wesen in keinster Weise mit unserem beschränkten Verstand ergründen, dennoch hilft uns die Dreieinigkeit, Gott besser kennenzulernen. Um die Dreieinigkeit zu erklären gebrauche ich gerne das Bild eines Dreiecks. Die drei Punkte A, B, C ergeben zusammen ein Dreieck. Obwohl es drei verschiedene Punkte sind, ergeben sie zusammen immerhin nur ein Dreieck. Gottes einzigartiges Wesen entfaltet sich im Vater, Sohn und im Heiligen Geist.
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In einem Punkt muss ich den Kritikern der Dreieinigkeit Recht geben, denn das Wort Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit oder Trinität, kommt in der Bibel an keiner einzigen Stelle vor!
Das Wort Dualität oder Zweieinigkeit kommt in der Bibel auch nicht vor, aber dies ist aus dem Kontext der Bibel unumstritten, dass sich Gott der Vater uns in seinem Sohn gezeigt hat.

Ganz deutlich wird es in Johannes 14, 6-11, als Philippus den Herrn Jesus bittet, ihnen seinen Vater zu zeigen und Jesus antwortet: „So lange Zeit bin ich bei euch, und du hast mich nicht erkannt, Philippus? Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen. Und wie sagst du: Zeige uns den Vater?“ (Vers 9)
Als der auferstandene Herr Jesus dem Zweifler Thomas seine Wunden zeigt, kann Thomas nicht anders als zu Jesus zu sagen: „Mein Herr und mein Gott“.

Nachzulesen in Johannes 20, 26-29
Dass einerseits der Vater und andererseits der Sohn zum Wesen Gottes gehören ist ersichtlich, wo ist jetzt aber der Heilige Geist einzuordnen? Anhand von ein paar Versen möchte ich die Dreifaltigkeit bekräftigen und zeigen, dass auch der Heilige Geist zum Wesen Gottes gehört.

Der Vater ist Gott: 
Johannes 6, 27
>>Wirkt nicht für die Speise, die vergeht, sondern für die Speise, die da bleibt ins ewige Leben, die der Sohn des Menschen euch geben wird! Denn diesen hat der Vater, Gott, beglaubigt<<
1. Petrus 1, 2
>>nach Vorkenntnis Gottes, des Vaters, in der Heiligung des Geistes zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi: Gnade und Friede werde euch immer reichlicher zuteil!<<

Der Sohn ist Gott:
1. Johannes 5, 20
>>Wir wissen aber, dass der Sohn Gottes gekommen ist und uns Verständnis gegeben hat, damit wir den Wahrhaftigen erkennen; und wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.<<
Der Hl. G. ist Gott:
Apostelgeschichte 5, 3-4

>>Petrus aber sprach: Hananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, dass du den Heiligen Geist belogen und von dem Kaufpreis des Feldes beiseite geschafft hast? … Warum hast du dir diese Tat in deinem Herzen vorgenommen? Nicht Menschen hast du belogen, sondern Gott.<<

1. Korinther 12, 4-6

>>Es gibt aber Verschiedenheiten von Gnadengaben, aber es ist derselbe Geist; 

und es gibt Verschiedenheiten von Diensten, und es ist derselbe Herr; und es gibt Verschiedenheiten von Wirkungen, aber es ist derselbe Gott, der alles in allen wirkt.<<
Wer jetzt noch daran zweifelt, dass wir es beim Heiligen Geist unmittelbar mit dem Wesen Gottes zu tun haben, für den habe ich noch ein paar Interessante Entdeckungen gemacht und dazu betrachten wir uns den ersten Vers der Bibel.

1. Mose 1, 1

>>Im Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde.<<

Höchst interessant wird es, wenn das Wort „Gott“ im hebräischen Text näher untersucht wird.

1. Mose 1, 1 (Hebräisch)

בראשית ברא אלהים את השמים ואת הארץ׃ 
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Im Hebräischen steht für das Wort Gott >>Elohim<< und es bezeichnet deine EINEN Gott Israels. Jedoch steht das Wort im Plural! Es heißt übersetzt NICHT Götter, denn die Verben im Zusammenhang mit >>Elohim<< stehen im Singular. Wenn im Hebräischen von Göttern die Rede ist, dann stehen auch die Verben im Plural, bei >>Elohim<< ist das aber anders.

Schon im ersten Vers der Bibel versteckt sich der Hinweis, dass Gott, der Schöpfer des Himmels und der Erde, ein einziger Gott ist, in sich, in seinem Wesen aber nicht allein!!!

Noch deutlich wird es im Vers 26.
1. Mose 1, 26

>>Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen in unserm Bild, uns ähnlich!..<<
Auch beispielsweise in 1. Mose 3, 22 oder 1. Mose 11, 7 redet Gott von „uns“.

Im Hebräischen gibt es neben der Einzahl (Singular) und der Mehrzahl (Plural) auch die „Zweizahl“ (Dual), denn für Wörter, die in Paaren auftreten, ist die Schreibweise anders. Wenn also zum Beispiel von Augen die Rede ist, dann steht das hebräische Wort nicht in der Einzahl oder Mehrzahl, sondern im Dual!

In den oben angeführten Versen steht das „uns“ im Plural und gibt also einen Hinweis darauf,  dass es sich im Wesen Gottes um mehr als zwei Personen handeln muss, was die Dreifaltigkeit und somit die Zugehörigkeit des Heiligen Geistes zum Wesen Gottes bestätigt.

Deshalb spricht der auferstandene Herr Jesus zu seinen Jüngern, als er ihnen den Startschuss zur Weltmission gibt:

Matthäus 28, 19

>>Geht hin und macht alle Nationen zu Jüngern, und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes<<
Amen
Emanuel Pachoinig
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